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Literarısche Refterate.
Mährens Allgemeine (zxeschichte

Von Dr. da Dudık, ahrens ulturzustande VO:  Z hıs 1300.
aa und Volksihum.) Brunn X50 o 42 Im uftrage des maäahrıschen Landes-

Ausschusses.)
Was iU1S der gelehrte Hıstor10grap Mährens In Mesem Bande

S den etzten LO Jahren der Piemyslıden, bıetet, sınd Schilderungen
S2 Cit S1E sıchmährıscher Culturzustäiände Meses Zeıtabschnittes,

unter dem Titel sStaät (unter dıie Oberhoheıt Böhmens gestellt) und

Volksthum (worunter der Verfasser Aen nbegr1I dessen, Was dem
mährıschen auft TUN: selner Abstammung iın Hınsıcht quf

Denken, Sıtte N! Sprache eigenthümlıch ISt. verstanden en wıll)
fassen lassen ; Schilderungen, welchen iın dem Bande

Nachrıichten über dıe Kitfche: repräsentirt MUTG den Säcular- und

Regular-Clerus, über dıe chulen und Humanıtäts-Anstalten und über
e Kunst und Wiıssenschafit tolgen und damıt das Bıld der (/UlEurs

geschichte, die der VILL Band egonnen, ahbschliessen sollen
Unter den obıgen hbeıden Schlagwörtern führt der Verfasser, der

sıch 1n JEGET ıchtung wıeder qls Herr und elıster des Stoffes und
1n welchen ınese1iner Behandlung beurkundert, iın Abschnıitten,

neuer un! interessanter aten, AaUS den unerschöpflichen Kund-

gruben des Verfassers entlehnt, in SucCIinNcter und anzıehender orm
verwertet erscheınt, dem Geschichts: und Vaterlandsfreunde AaUus der
eıt VOT L17 hıs 12306 VOT ugen und (GGemüth Dıie Markgrafen
und deren HOöf: 1a8 che Staatsverfassung ; ELE C1e kKegJerung und Ver:

waltung; un Mährens Gerichtsverfassung und Gerichtsordnung ;
Nal che Beamten und deren Besol:An das mährısche Privatrecht:

dung; VIILL cdıe markgräfliche Kanzleı; das mähriısche Urkunden-
WESEN ; das Fiınanzwesen ; AT das Kriegswesen und SCHE das
V olksthum

Was dıe Oeffentlic  eıt einschlägıgen Wefke11‚ Schrıiften, TO
nıken und Urkunden dem rastlosen Fleısse eINes Forschers, der der
Geschichte einen bleibenden Sıtz 1n seinem (Geıist und erzen he

geitet; Z bieten vermochte, erscheıint hıer mi1t Mass und Verstäiändnıs
benützt; archıivarısche Schätze, die se1it JTahrhunderten den Hütern der-
selben entweder unbekannt oder wertlos d.  I, ZU8 seın Zauberring
anıs Tageslicht und ügte S16€, alsches und Echtes A sondern G1

ahren. in den Rahmen selner Gebilde Hıer. e1n SE abgeschlos-



es (jeblet historischer Forschungen hınter sıch lassend, eröffnet der
Verfasser nıt dem hingeworfenen sSamen des Füllhornes se1lnes Wiıs-

1m nächsten Abschnıtt der weıteren Forschung HU Bahnen und
ine anregende Gelegenheıt, der hıstorıschen Wahrheıit nachzugehen.

CT endlich der geistigen egabung und Arbeıt Anderer Vo An:-
erkennung SA R} tragen und ihrer bewährten Ansıcht sıch unterordnen
WEISS, zeıgt SeIN Werk Al mehr qls eiıner Stelle

Wenn WIT nıcht lediglich einNne Anzeıige des Werkes sondern
eine eingehende Krıitık desselben DA schreıben hätten, W O21 uUunNns

hıier an Raum und mıtunter auch offen gestanden Al der CT-

dass derforderlıchen Fachkenntnıis €  t) SO würden WIT bedauern,
ertfasser: mıtunter 7B} viel utf che gleichzeitigen Zustäiände und Ver:
hältnısse er chlande un Jesterreichs Rücksicht SCHOMMEN hat. 83
escha. ches uUuNnseTe Frachtens allerdings ur (1111 e einheimıschen
Institutionen und Verhältnisse damıt 9 e ] u chten oder (B () 111-

eHAIFEN, mıtunter auch den kärglichen Mösaıksteinchen der
einheimischen uellien eine wertvollere Fassung N FEDENH; alleın 1NSO-
ferne uch Abbruche cder Darstellung jener Eınrıchtungen der
Heıimat, che WECSCH Mangel Al KRaum 11UT kurzweg oder SAr nıcht be-
Sprochen worden konnten ! Mıt der Weglassung der acht volle Seiten
nnehmenden Abhandlung Üüber den abenteuernden Ulrıch Lich-
tenstein, dıe Sich mı1t der Hinweisung uftf Lachmann’s und Falke’'s
Schrıiften hätte abfertigen lassen, und HIC Vermeıidung ler Eixcur-
sS1ONen auf jenen (rebieten, die den (ulturzuständen Mährens nıcht a ll-
zunahe stehen, ware der Feder des gelehrten V erfassers und Poly-
glotten,; den Nnıe e1in Stoffimangel drückt, eıt und Kaum geblieben, uns

dıe Dunkelzellen der 15a dı h en (Seschichte und insbesondere
che ruSSI-der Rechtsgeschichte s U weıt als möglıch ZAUu erschlıessen,

schen, polnıschen und serhıschen kKechtsquellen, che den maährısch-
böhmischen häufig ZULT Fohe dıenen, wenigstens theilweise kennen ZU

ernen und 1n che altesten Rechts- und Rechtsgangbücher des A SAGE::
deren Satzungen tef ın das {I1IL Jahrhunder der Ptremyslıden zurück-
oreıfen, weıiıter eingeführt zZUu werden, qls e factısch geschehen 1st.

Nicht gewillt, über ‚ den Begrıff des Verfassers: W39aS Kezieren,
wa (ÜJesetz und Wa Recht E1 (I pas 40) eiıne unfruchtbare olemLl.
ZU eröffnen, accentiren WIT öhne !Rechtsdeduction, dass che Markgrafen-
die ıhnen vindıicırte Prärogatıve hatten und auéübten‚ möÖögen S1C
ihnen auch zeiıtweilig V0p den eıfersüchtigen Landesherren streıtig
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macht worden Dass aber 1111 e L261 qals sıch cdıie Flagel-
lanten oder Geisselbrüder alern und Qesterreich zeıigten dıe
nahäcı (wıe S16 Dalımıil nennt) oder mrskäcove (wıe Ö Pulkawa
Cronıica 73 add 1261 nennt), c1e Polizeiyvewalt des mä hı11-
schen Markgrafen allzuvıel beschäftigt und ZU ernsten Massregeln her-
ausgefordert hätten (1 45) möchten W II bezweıfeln un überhaupt
noch C1N€eSs weıteren Bewelses gewartıgen qls den der Ano-

dassHy MUS Leobhilensıs (Bez Scr1iptt OM ö20 3 darüber bringt
e Geissler 1111 012262 auch 111 Mähren aufgetaucht VAaTCN und

nwesen getrieben hätten dessen Dalımıl re 12509 v
und Pulkawa €l 111 rellen Farben auftragend alleın 111 Wıder-
spruch mM1 den SONSUgEN Schilderungen der (‚e1lissier erwähnen (Rauc
Ker Aust Script [T 251 Anna!|! Altahens 111 Böhmer s kont FÖ}

. {1 516 Pez Scrpt 241 Pulkawa 111 Dobner Mon {17 23
Hormayr s Archıv raz2) 44.0 Hofimann’s V deutsch Kırchen:

1ed 1S61 D 130)
ach dıesen Quellen fanden 516 ailenthalben freundliche A

nahme WO S1C sıch keine Ausschweıfungen Z Schulden kommen
1essen emütherIdıe allgemeıne ernstie Oft ftromme Stimmune le1

Buss und (G(Geisselschwärmerel de1begünstigte dıe Verbreıitung de]l
Gehrauch relig1öser Lieden che den Landessprachen AaNZUDASSCH
Wussten, machte L3061 (wıe .34} dem Volke beheht |DAE) Schicksal
ogleich JENCM dAie A4UsSs Böhmen abzıiehenden (‚e1issle1 1111 Naumburg
schen traf, Warl ihnen 111 Mähren, WO sıe Jedenfalls vorübergehend
und sporadısch auftraten (von ıhrem Auftauchen 1111 1340 15 nıcht
dAie ede), nıcht beschlieden

Eıne erschöpfende A  andlung wıcmet de1 gelehrte Verfasser
P 46—52 3690 SE dem Vagantenwesen 111 Mähren und heıisst

a 1sAıe „tahrenden 1,eute” 111 hterarısches Proletarıjat SCOCH welches
einzuschreıten desdem iNLEeTEN Frıeden der Unterthanen gefährlich

Markgrafen eC und Pflicht SCWESCH SC1 Dass jedoch nıcht alle
schichten der Fahrenden dem Vagabundengesetz unterzogen sehen
wıll SC111 CISCNCS TiNel indem 1 11ULLT über Cche fahrenden
Scholaren cdıie Poculatoren und (oharden und enalıc VOTZUSSWCEISC

OC 111110 1267 recL. 12  ) fur publıca DO  1  1 OIX 11L s1ıcılia et
transı1ıt Longobardiam, Karınthıiam s {1r1am Austriam, Bohemiam, M oOräa-
121 CU1D {lagellatiıonibus et Cantıc]ı. poenitentialibus (Anon Leobien
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üiber cdıe fahrenden erıker den Stab bricht, der fahrenden anger
dagegen, bschon auch Cciese eınen besonderen Gegenstand der ıld-
thätigkeıt 1im Mıttelalter Al weltlichen un! geistlıchen Höften ıldeten
und im (sefühle der Armuth und Kunst nıchts Beschämendes darın
fanden, in iıhrer Lehensweise der Fahrenden und Begehrenden mıt den
Spielleuten 1n einen Stand —A31 rTetfen m1t keinem Worte erwähnt
Kıs Mag d1ıess 1MmM Bewusstsein dessen geschehen seIN, dass che fahren-
den Sänger, IDachter un! Spielleute des Zeıtraums, der 1mM Bande
der M Geschichte besprochen wırd, eruten den UVebergang der
Kunst [(0381 den Höfen AUS der Kırche und den Kreıisen mächtiger
Dynasten In dıe Reihen des Volkes Z vermitteln, nıcht Z dem ıte-
rarıschen Proletarıate f zahlen SINd. Wer S1Ee dazu rechnen wıll, weıl

demS1Ee mıttellose, armeren Adel, dem Bürger- und Bauernstande,
seltener dem Clerus angehörıge „eute und ıhre Kunst Al Höien,

\l verwerten der mussteIn Burgen und Palästen suchten,
uch 1n der erson e1INEes Frauenlob der ALL ofe der Könige Wenzel I1
und {I1L1 Nn gesehen war' In Cunrad [038! ürzburg, Heıinrich VOnN

reıberg (den WI1T im Gefolge der Herren Johann On Miıchelsburg
1303— 6) und Raımund [8]8] Lichtenburg (CUsStOS sylvarum pPCr Bohe-
m1am et Moravıam) nıcht selten egegnen,| in Suchensinne, FEiICHnEr,
Suchenwirt 3 I98! i wandernde Bettler wahrnehmen, denen INan,
WIie Heıinrich I 11 Z Ingelheim, Jıe I hüre ZU weısen erufen Se1 ! Der-
jenige aber, dem (las Gebiet der Poesıie und namenthch der lyrıschen
Dichtung einıgen Wert hat, wıird chesen Fahrenden ungemeın Dank

dass insbesondere (Jesterreich che ıch:SCAHhuUulden un sıch erınnern,
tungen cheser 5Sänger pülegte und Böhmen und Méihren denselben nıcht
bholc SiNnd.

Dass mıt der eıt der (;eschmack Olcher Fahrenden sıch VOT-

schliımmerte, sıch ALl Veberderben und Rohen ZU efallen un heber
in „dem Schelten des Argen und Kargen, a1s 1n dem Lobe des (suten
und Miılden“ ZAU ergehen begann, ıst eben 11UT cdıe Oolge der eingetre-
tenen argheıt der hohen Herrschaften, über dıe schon Suchenwirt
und klagten und vermoöge welcher cd1ie meiısten Sänger cdieser Pe.
riode, iın ezug auf ihre Krhaltung auftf das deutsche Volk, AaUuSs em
S1e hervorgingen, angewlesen auch dem (;eschmacke desselben hul-

! Ks geschieht 1es 1m nachsten an be1 der Raubalk „Kunst un
Wiıssenschaft.“ Anm: Red
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I )hhese Art ahrender bahnte Are Wege ihren verwıl-ıgen usSsten
derten Nachfolgern den fahrenden Scholaren weilche (1m 3 un

XN Saec } W16 Dudik riıchtıe bemerkt KEWISSCIMASSCH lıterarı-

sches Bandıtenthum qusarteten Scholares VaQl, SECTATUI e  Ö (]J U1

UOTUN) Ordo SCH secta Zunift) reprobatur et damnatıur 111 (Concılıo

Herbıipolensı 1267 et 111 Salısburgensı A 1L272 et 1201 ubı COI

aV. et (dAoctrina recensentiur (Du FFESNE) ID hätte ımmerhın

mM1t Dudik und Kleın (1n (jesen ! Christenth. IL 2344) noch
Oltenhınzusetzen können, dass auft der Synode V O11 1254

ander C313 Waffendecretirt wurde, fahrende, MI1 langen Messern oder
U11-versehene Scholaren RR Nıemand aufnehmen, nıcht egaben;;

nıemals Kleıdeıiewaffneten dagegen MOLC 114712 Speıse und Trank,
oder Geld, verabreichen un solchen, WElIche dıie Geistlichkeit schmähen,
ınfach dıe T’hüre WEISCH, und weder Speise noch FLErDeLS gewähren,
es dıeses hel Strafe VOI Denar und zeıtweıliger Ausschlhessunge
des Contravenıjenten V Ol Betreten der Kırche WE111 D} sıch nıcht zn

rechtfertigen VELIMNAS 1202 verordnete 171 ovleicher W eıse Erzbischof
Giselbert vOonNn Bremen allen Prälaten und CGlerikern 4G Ihöcese

cCOomestion1ıbus M S a OSNn 111 domıbus SU1S vel 1

(5 Olıar (1 vel hıstrıones 110 116 appellantuı DCI O-

dA1cum vilescıt dıgnıtas Clericalıs ullatenus reC1IP1aNT
Aus dıesem FKdıicte ersieht A untfel (Goharden ZU VCI-

stehen 1ST und dass scholares Va vohardı und Hhıstr 1E S äufg
für identische Begriffe (wıe 111 62} celten

[dıese fahrenden chüler Warch A der AT (‚e1i1ssel der
Geistlichkeıit des Mıttelalters 183} Böhmen und Mähren qlSs 11L

Deutschland und (Jesterreich WO die Kenntnıs der Landessprache und
Adrie ZrTOSSC eng! der Klöster Pfarrej:en und Colle&1Jatstifte dem WALl-

dernden Scholaren CiIHE bessere Krnte versprach qls d1e dem grOSSCH
Hauten cheser T,ocusten che kaum J .ateın verstanden unzugänglichen
Gefilde Böheım und Mähren Dazu kam noch dass sıch vıel
hederlıches esinde für aNnrende CAuler ausgab

Da der ahrende chüler des L noch mehr aber des L und
Saec nıcht dıe Priyıleoeien der Mendicanten DENOSS, MUSSTIE wa

(SO W1IC dıe fahrenden Priester denen spater che ede ME WIT:
auch ALl Qqlierle1 Ekrwerbsmittel denken und wurde mMıtuntfer Kurpfuscher
Wahrsager Taschenspieler Schatzgräber Possenreısser Salhbenkrämer

Bänkelsängeı I8l dgl ı88
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„SChirmaer, o1gaer, goukelaer sıht 1114A12 werden viel schu O1 aC
e YUOLES viel Ze schuol verzern und sıch mıt koterfuore Nernt;-
singt (1260——1309) der Schulmeister Hugo Ol Trımberg un WAdSs

singt galt überall, WO dıe vita VagOruh) eINTISS. An den Pforten
der geistliıchen Häuser UNgSCErN esehen oder Sal abgewıesen mMmussten

che Afterlıteraten al} dıe Mılde des Volkes, dem S1Ee grösstentheıls
entstammten, appelliren und dieses f{ür dıe empfangenen en mı1t
iıhrer Kunstfertigkeıt erfreuen. Dıiese sank allerdings hıs Z Bänkel-

sängereı und zotigen Parodıie herab, doch SV S1Ee mıtunter auch

Liueder, dıe 1 Anklang und 1ne dauernde Erhaltung fanden.
Unsere Volkslheder enthalten davon zahlreiche Spuren und auch das

„Mastiıckar“ benamste Fragment eINeEeSs na ernsten halb komıschen

Lustspieles, einer Schöpfung des %s oder L Sa6e:, scheıint uns das
Product der lauen fahrenden Scholaren (der esseren Sorte) IA SE1IN.
Wer dagegen, mıt dem der altböhmiıschen Lateratur nıcht besonders
freundlıch gesinnten Verfasser 97  der tudıen ZULL altböhmiıschen L.ıte-
ratur“ 1n dem allegorıschen : Liede „SPOI du:  IN telem“ oder 9d. In
iın dem moralısırenden 1ıJede „SWAar wody winem“”"” (das 11a gemeınhın
dem S mı] Hlaska [938 Pardubıc zuschreıbt) Proben der Vagantenlieder

cie Entstehung cdieser demwahrnımmt, wıird riıchtiger daran sEe1IN,
(jeiste und der Anschauung der Scholarendichtung nıchts wenıger als

zusagenden Laueder In irgend elner Klosterzelle ZU suchen, Uıe
Dichtkunst mıt 11© gepfegt wurde. IDıie deutsche Lateratur he-
sitzt ın Lied eiNnes fahrenden CAhulers Johann on Nürnberg) AaUSs

dem L5 D, [(0138! den Br (Grimm ın den „altdeutschen Wäldern“
165 veröffentlicht, das 1115 mıt dem Lehen un den Künsten SOWIE MIt
den Knıffen und PAhiffen cder fahrenden Scholaren W1€e keine andere
Schilderung bekannt macht Diesem ZAUUT Seıte steht 1ın Bezug auf dıe

Schilderung des -Treıbens d1eses Ordens” In Böhmen, che gleichzeıtige
böhmische ıchtung satyrıschen ehaltes „podkoni A, (Stallmeıister
un: Student), eın ICa das dem YTStieren Al graphischer Zeichnung
und Jebendiger Darstellung nıcht nachsteht. (Vybor ıterat. eske 943.)

iıne andere Landplage, nıcht sonderlich verschıeden VOL der
eben erwähnten, War DCT Austrıam, Stir1am et Bavarıam und wohl
auch DEr Bohemiam ce1t dem IN Jahrhundert ‘ allerdings auch C(he der
fahrenden Priester (clerıcı vagantes, 116 akephalı genannt). Ohne für
eine bestimmte Kırche geweıht ZU Sse1In standen S1E jedem, der iıhrer  C
bedurfte, A Diensten, der Jurisdicetion des Bıschofs und der ent-



das erbauCIS
ach un der Kır dı usSstien

nn wen18gst n B CN nıcht
hrende SC ola I1, Jaculatoren, jarden un Gauklern U1-

atder AaAr ıdentificırt werden und WT diesesunternımm

WOMT ]} chteinzelne Ausartungen des Clerus VOIL sıch
werden 111 dass nıcht viıele der (Classe oder Zunft der Fah

famılıa Goliae, de ordıne SCU golardorum SC  ‚o} buffo
geıstliıchen Stande angehört hatten. Alleın mochten I1LNECET-

rleı leichtfertige Rıbalden das gyeistliıche (;ewand verunehrt un

A  Z ungebundenes Leben Aergernis egeben a  CIM konnten
mindestens Bö LL und Mähren, derleı In due un

ab es Jjeder ZEIt, nıcht Ce1INCH derartıgen NacCSn
N, gegen chie Polhizeigewalt anrufen ZUU Die

A  alsUuUnNnserem vıel tiıefe Wurzel geschlagen,
dur h einzelne » Eotterplalien. CiIiHeR empfindlichen chaden
hme Für den Besuch iremder, der Landessprach

7 Vaganten, dıe noch dazu 1S5sen mussten, dass ıhnen
‚geistlıchenHäuser ı111 der SOE verschlossen heben bote

und :WG ohnehin keine Kınladung und chLe einh imısch
Aaus em S1eC hervorgingen, _ näher stehende!1

St ndes waren S1C nıcht Z Jaculatoren, (G0
T 6 SCSU ken sınd, iımmerhin en

GEdiıversen Kirchenversammlungen 516
rbote ergehen lıess, 1st allerdingsrichtig ; H11C

rıch rit auch erscheinen, dass 1I1nNnan 1n diesen
ht sonderen ebrechen der mähr öh

1L1C die ebr hen ©L einzelnen Dı CGS
bel ändIlgemeın J1er dort wahrgenommenen

nd ZUSTeE absıchtigte und nıcht S sehr 41n
ung d Unte d kung des agantenwesen beı haupt

IOr und (ioliıarden 08 dgl HLG
al Bischof Bruno 111 SC

GTr ZOTr dıp ATeR 366) macht über dı
C] NILC audere volunt 10 .cle

he nefi beıdenen S1C unt r
nt die Mı sverhaltnısses

tr. ZUT Abstel



”

tenthums, sondern auf dıe Erweıterung der. bıschöflichen Jurisdiction,
10088| dıejenıgen cdieser Gleriker,; c1e sıch unverbesserlich erweısen,
sofort und ohne Heranzıehung anderer 1ISCAHOTE mıt Degradatıon EeicCc

vorgehen können! AÄAus allem cdiesen eErheHet, dass clerıicı
gantes überhaupt (und namentlich dıe des ahrh.), dann dıe hı:
str1ones, jJaculatores UunNn! (xolıarden, Was übrigens au_ch der Verfasser he-
hauptet, nıcht iıdentische Begrıffe sSınd

In dem Abschnıiıtte LE pricht der Vertfasser pag 56) mıt Eint-
schiedenheıt A4US 5  In den Landtagen S4AaSSCI1 1 u che Barone, dıe
Vasallı un cie Mılıtes, dann der Landesbischof, cd1e un dıe
BEürger der befestigten Städte, e Letzteren jedoch nıcht als

sondern ınsoferne S1E landtäfliche (süter he-solche oder a ls tan
ı8! | 66 Letzteres erscheınt ıIn einer vıel T' Perjiode zutref-

fend, für dıe eıt ELG} 1308 mındestens strıttig; denn der Be-
s1tzer adelte ın jener Zeıt In der ege das (rxut, nıcht umgekehrt,
Allerdings hat schon Öönıg ()takar auch Abgeordnete des Bürgerstan-
des dem Wıderstand des els Z Jrotz, T7A den allgemeınen Land:
tagen berufen angefangen; alleın geschah dies_ nicht kraft der
Landesverfassung sondern Uus eigener Macht und könıglicher Gnade,
zudem Wiıssens [1UTE be1 Städten, e 4ls königliche Ansıede-
jungen unmıttelbar könıglicher Verwaltung standen. Kxceptio
firmat egulam und Ciese autete Ashın : (dass den Bürgern der Stäcte
„Jsta rädu chlapskeho“ : Jud, GErt)), 1im Allgemeinen cdie ILhüren
der Landtagsstube verschlossen hleben

Im Abschnıitte heısst(Mährens (Geschichtsverfassung)
HA 77— 80 „Lange hbevor mı1t dem deutschet: Rechte In den mähr.
Städten deutsche Faınriıchtungen 1nNns Land kamen, 9180 ange VOFTr

Karl } War das IS tLtiut der andtale berelts clerart DE
bıldet, das MNan A 11l CAlusse des L I schon Al eine Aende
rUhNg iıhrer orm denken konnte!“ 99  WO NUr das Landrecht a&  }
dort gab es heısst CS weiter) auch e1nNne Landtafel, also wıe vıele (r
den oder Beziırksgerichte, viıele Landtafeln In Mähren, demnach ın
Brünn, Olmütz, (jrätz und auch in Iglau und Jamnıtz:* Sowelit
11561 gelehrte Verfasser mıit den obıgen Worten der siıch unberech-
tıgter Weise Geltung machenden Anschauung: < |S ob dıe Eınführung
des deutschen Rechtes in Mähren auch che Kınführung des (rein
Döhm.-mähr:) Instıituts der Landtafeln 1mM Gefolge gehabt hätte, ent-

gegentritt, eIn JEder enner der altböhm. Rechtszustände seınen
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oh aber auch he1 JE&r der zahnlreichenAusführungen beıpflichten ;
en und selhst bel jJenen Iglau, Zna1ım und Jamnıtz jemals
förmlıche 1.andtafeln bestanden a  ch ıst VOT der Hand noch ZU CT-

WweIısen. Die Kınstellung oder KEınverleibung VO Liegenschaften 4115

der ehemalıgen Zmaimner, Iglauer und Jamnıtzer ul oder Provınz 1n
dıe Brünner Landtafelquaterne VOIN 1348 1sSt noch keıin Bewels,
dass uch dort regelmässıg Landtafeln W1Ee 1n TrTUunNnN un UOlmütz, SC
{ührt wurden und WC1111 uch 1ın der Tkunde des Königinklosters

Anno 327 heılsst (Cod dıp Mor 3307 Notarıus tahulas Ler-
1 Ade habeat omnı i1ure et utılitate, quod a antıquo terrae SCUH cudae
tarı) CONSUEverunt habere" gılt cdies eben 1LLUT VOILL der Brün
Cuda un: keiner andern.

ID moögen ZUT eıt der Blüte der Zupenverfassung beı jeder der
Cuden, deren Terrıtorium oft nıcht den Umtang elıner Bezirkshaupt-
mannschaft haftte, Gerichtsbücher, Register, (Citationscommente W: dyl
geführ worden se1N, besondere Landtafeln 11 dem umfassendsten
Sınne des Wortes hatten S1e EWISS nıcht; schon 1303 galt
che ()lmützer Landtafel für cdıe Landtafel der SanNnzZCch Markegrafschaft
.  ad Ualn unıversae Provincıae Moravıae eEiCc rechnant !“ (God Dıip
MoO1 L Ö} ıe kleinen unbedeutenden (uden hatten nıcht einmal
das erforderliche tauglıche Personale solche Landtafeln, che hıs

Mıtte des L S9aeC. durchgehends In lateinıscher prache eführt
wurden ordnungsmässıg ZU verwalten und welche Schwierigkeit
noch 1m I5 Saec kostete, um für dieses Amt tauglıche Notare ZU

finden, zeıgt uns. VSehrd im Buche VE 14 SeINES Werkes: „VOoNn
(den KECHtEN, Gerichten und der Landtafel Böhmens,“ Al selne AÄus-
führung Mhe Bemerkung knüpfend, (lass nıcht Jedermann nach Korinth
gelangen, nıcht c& Jjedem Klotze oder Steinbloc eın Standbild St
enzels ehauen werden könne! Selhst Jırecek, der gediegenste
Kkenner des clavıschen Rechtes iın Böhmen und Mähren, vermag für
e Fxıstenz vieler Cudenlandtafeln nıcht einzustehen und pricht
hes mM1t den Worten AUS 79 Bylo-lı desk tak hned prı üradech
Zupnich nesnadno —  >  N

Nıcht fraglıc erscheınt n UL dagegen, O Ww1I1€e DE Dudik
D 70) vermuthet, nıcht schon In den Ottonıischen Statuten

TD DN (1226) Spuren der Landtafel ZAU fnden sıind und ob Mhheses
Instıtut 1220 1n Mähren nıcht Sschon In voller Thätigkeıt g' —-
W: SEe1 Denn in der für chie ejahung cheser rage angEZOLENCN
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Stelle de1 (J)tton Statuten wırd den Besıtzern VORH (‚ütern che S16

während de1 VOTANSCLQLANSCHECN Unruhen erworben khkatten der ruhıge
Besıtz derselben garantırt Von den Landtaftfeln cveschah da keine KT-
wähnung und uch SONS findet sıch 111 den u11l bekannten uelien
keın Anhaltspunkt 193881 d1ıe ] hätıgkeıt cheses Instıtutes VACO dem An:

fang des x S2eCc begiınnen Z lassen Unsere äaltesten 1Landtafel
ücher fangen Ianı 1346 denselben OINSCH 1De1 W äaltere leıder
111 Verlust gerathene Quaternen VOoOTrTan) che DI1S 111 das Ende des
L Saec (Gewıicht haben D3mE abeı nıcht weıter

Als SE dem alten Landrechte gegenüberstehenden
nellen Gerichtes wıird 9728 des Geschwornen Gerıchtfes
erwähnt und I88! CINECMHM zwıschen 1266 fallenden böhm Land-

tagsbeschlusse betreffend che Behandlung der Münzfälschetr C1e Be:
weıisstelle Cdes BHestandes der Jury 111 Böhmen und Mähren cgcefunden
W sind 1 A1esem Punkte skeptischer und finden 111 dem besagten

Beschlusse LLUT 3581 > ahboekürzte summarısche Procedur der gewÖNhn-
hıchen Verurtheıulung auf (Grund der hbeeıideten ussagen ON ehen-
Hü ıcen Zeugen dass der Ano eklacote LE} (Ler 'T ’hat falsche Münzen
yEePragt hat oder PrTragecnh Hess und keineswegs die Tkmale A1e
gewöhnlıc MT dem Begrıiff CGS Schwurgerichtes verbındet

I )ıe Zeugen 1881 A1esem Processe sınd Beweısmittel nıcht ZUUL

gleich Urtheilsfäller über Schulc oder Nıchtschuld bhlasse Instrumente
der Veberweıisune DDem Scharfsiınne des Verfassers 1ST ches nıcht CENT-

Yang CN und darum heisst C das Münzgericht (S V.) uch
„ CINC Art VO Geschwornengericht!“ Es IMNa C111 (lass Schwur-Ge-
richte (den Serhben wohl ekannt auch 11} Böhmen und Mähren DEe-
Stan den en Sschlagende Belege lhres Bestandes haben nıcht
und selbst der Altmeıster der Geschichtsforschung Böhmens und Afis
I Palacky MUSSTE heı ql le1 Quellenkunde cie ınm 7A0 (;ehote stand
eingestehen dass WIL f117 che Exıstenz dieses Rechtsinstitutes keine

bestimmten und unabweısbaren helege hesıtzen C1e S  erben
für TE Jury und (lass CL€ Belegstellen Cie gewöhnlıc OFE al  -

werden als A} der obıg Landtags Beschluss, Cdas korum
COMMUNE de1 ()tton Statuten G} Cap 49 und 5 1 cder Ma) aro

66 des (I)rdo 11 terrae für©} S 2223 der Stadtrechte
Brünn 1243 (Rössler 350 AB porota (Schwurgericht) VOCI-

muthen lassen, keineswegs aber aussS Z weıfel tellen
(zalt das Mer DA TE C cder urıa Iqgeta‘(Iyn) ZU FPrag auch
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in Mähren ” Dr DudiE behauptet (D 89), @] auch auf Mähren

ausgedehnt worden. Wır wollen iıhm nıcht wıdersprechen, zumal “

auch rüunn seine fremden AL HEUFE; eINE- vıa ET DOorta Iaetorum

(vyulgo Fröhlicherthorgasse), eine platea Rhenensium (vulgo Renner-

gaSSE) und he1 de_m Nikolaikırchlein seınen : ANDE und ähnlıche Nıeder-

lassungen auch ()lmütz 188 qufzuweısen hatte Gleichwo können

WITr, eıner Aufklärung vewärtig , derzeıt nıcht umhın, der Behauptung
dass den fremden Kautherren in denKöÖsslers, Boczeks u W

mähr. Städten und namentlıch In Brünn dieselben Priviılegien WwIe jenen
in Prag - Hen geworden SINdCL, Ian88 bescheidene Zweıfel CHiSCRCH
bringen.

In der in eindringliches Studıum , das manchem Jurısten fr

empfehlen ware, beurkundenden, schwıerıgen Abhandlung (Gerichts-
Ordnung) versteht der Verifasser (p [FA dem WTG des (Jtton.

qals der fleıssıge Benedicetiner - PriorStatutes S (wenıger bedenklich
Habrıch, welcher 1n selinen : „Jura primaeva Moravıae“ bekannte, den
Sınn cdieses W ortes nıcht ZU kennen) dıe Verpflegung der (FE CS
boten (pühoncı) und me1nt, N G@e1 Aı CS Leıistung 1n olge der Hab-
sucht der Gerichtsboten ıne allgemeıne Verpflichtung der (G{emeinden
und OUrtschaiften gew‘vordän, C} weicher 1A1l sıch, Ww1ıe den S()11-

stıgen öffentlıchen Lasten und Frohnen, durch Priyilegien Zl befreıen
suchte. Wır glauben dass hıer der Bedeutung (AEeSs AWI'€Z oder VTeZ
all 711 viel Ehre geschıieht und dass untfer qhesem Ausdruüucke nıchts
weiıter qls iı1nee kleine (Gebühr Z verstehen SEe1, cAie VONN der 1m Pro-
SS sachfällig gewordenen Parteı . den Gerichtsboten, der 1e

Vorladung bewerkstelligte nd VOT den Gerichtsschranken die DA
„usrutfen musste, ZU ezahlen WL er (;erıchtsbote uUusSsste sıch nam-

ıch VOTL Begınn der. Verhandlung über e /Zusteilung der Vorladung
ausweılsen, W4AS möglıcher Weiıse unftfer Vorweıisung des Ausschnittes
oder pans eschah, den der Puhoncı uSs dem I’hürpfosten cles Be.

schickten. Zeichen seiner Anwesenheıt (Jrt und Stelle AaAUuS$Ss-

zuschneiden und mıtzunehmen angewılesen Wr In der hıer MasssC-
benden Stelle des ()tton'schen Statutes (Boc (Z601 Dıpl H- 2733 ırd
cder WTECZ ausdrückliıch a1s eıne Gerichtsgebühr, dıe den Streıittheıilen
ZUu berichtigen ag angeführt un 1n der Urkunde der Prager Dom
kırche VO1 1 A [ neben dem narok, zwod und der 462} (Satzungen,

„Citatus WTICZ (vFez) pohonne persolvat.“



dıe dem gerichtlichen Verfahren angehörten) Na  38 und 12 dem
ET (exacCt10 boum et ceterorum anımalium), elner Landes-Servitut,

dass WL7ausdrücklich unterschıeden. on daraus 1sSt ersehen;
oder vre7z Z den Staats- oder Landesfrohnen nıcht Z rechnen ist
WE1111 Gr auch äuhg neben denselben und qls erın Gegen-
stand der erlangten Befreiung bezeichnet erscheınt. In elner Urkunde

Köniıg Wenzels 11 1254 (Zae9elb. 25 8) heısst FE ASIDt et1am
quodCICS a hOC, quod Aicıtur S D, eL SUCCISIONE SıLve,

dhicıtur CCd, ıber1 Super Omnıi14, quod dıcıtur cestne.“ Ist der AÄuUs
druck WT.67 ın cheser Urkunde riıchtig und nıcht etiwa2 HG D LGS Z

ErSCizZeN,; (} würde damıt noch immer der Bewels nıcht erbracht SEIN,
dass dıiese Leıistung eINE en CO ast gebildet hat

Seıte 1L3 sagt der Verfasser‘ „das deutsche Wetrigeid kannte
das slavısche Recht nıcht” und Seıte 195 heısst „Wergeld 1im
deutschen Sınne gab CS 1n NN NL: und begründet dıes damıt,
„dass nach slavyıschem Rechte VOT dem (sesetze (bevor dıe YIVI
legıen aufkamen) I gleich a  A06  9 während das Wergeld der (jer-

Dieser BehauptungMAanen auf der Ungleichheit der tände bhasırte.
gegenüber wırd 111411 iragen gvedrängt, ob denn dıe slavısche Hlavı,
der slavısche dklad, dıe slavısche pokora un! avu smluvenl. der

prıhlavni Aluh oder DEeNIZ, dıe COMPpOSILLO oder DrÖ capıte interfect]1
satısfactıo es L und Saec EeELIWwWwAaSs anderes Wartfeclh als (las eigentliche
Wergeld In der (zestalt. WI1Ee VO  = (Strafrecht), Grimm und
Waıtz geschilder wırd, erscheint uns das a 1S Busse, MAne) (FeNUS-
thuung und Strafe für en Mord und Todtschlag erlegende Wer-

geld, oder W1E C wıll , auch VO  a CH5Or VON ımburg
1n dessen ; pametü obyCeJü., rad  u EfC vorgeführt und ahnelt dem S

Diıe Behauptung : e1IN ergel immanıschen ergelde vollkommen.
deutschen S iınne habe C in Mähren Nı egeben, kann er LE

Insoferne zutreffend gelten, qls der Name esselben 1 Lande unbe-
kannt und e Taxırung der Schuld ın den ältesten Zeıiten des Mıttel
alters eine andere Wl Diıie A selbst , che Prästirung des USS-

geldes A 1l die Verwandten des Erschlagenen und theılweıse auch
den Staat, War dem olavıschen Rechte ebensowen1g unbekannt, w1ıe
den }alten germanıschen esetizen

Beinahe qls rechtslos un insolange der (satte [EDIE hochbevor
mundet werden Cı Au (Seite BO— 2) geschildert. S1e waren
ZWarL, m1t dem Sprichwort: zena vezen muze Sveho reden,
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viel besser NS Sclaven ihres Herrn: und Gebieters, alleın darum 111

der Dısposıtion miıt iıhrem freı vererblıchen Vermögen nıcht der Art

beschränkt, dass S1E ohne Zustimmung des (satten damıt nıcht hätten
rühren ürfen Unseres Wıssens duriten S1€E mıt dem VeENO be] Leb-
zeiten des Mannes nıcht frel verfügen, SN nıcht verkaufen, nıcht VCOCI-

pfänden; in ıhrem übrıgen Vermögen hatten S1€ freıe and und dem
(satten Wrlr 11ULT dıie Verwaltung desselben aNnvertraut. Er W - nNn1ıe be-

rechtigt AUSs eigener al darüber Z verfügen, und hat
than oder Sal selner (jattın d1ie Zustimmung abgenöthigt, W: der
AT für S1E unverbindlich. (Takovy 7zäavazek nemelby ve Drava Devny
drZzemny bytı Vsehrd 27

In cder Seıte 1506 cıtırten k ancle 1 L2ö5 od Dıp. Mor.

377 äucht uns dem Schreiber derselben bel der Angabe v er

JFahre des jugendlichen unkers Ingram 1n Z vıel unterlaufen
SEeIN. I)enn Wa YABRR eıt des fraglıchen Kaufabschlusses iIngram, der
Mitbeser des (ijutes Mühlfraun, noch nıcht 25 FE alt, wAare
dıes miıt 1NDI1C auf dıe jener eıt 1n Mähren und Böhmen noch
hestehende Grossjährigkeitsprobe keın Hındernis SCWESCH,; sıch ALl dem

Vertrage selbstständıig Z betheiligen, wenn CT SONST hel1 der gesetzlıch
vorgesehenen Beschau (knıha —L OVAaC. Ca un VSehrd 45
qls mannhaft und damıiıt grossjährıg erkannt worden 1St: Dıies W.

aber mıt einem Alter untier 15 Jahren offen bar nıcht und agnoscirte
esshna. 25]ährıg nachträglich den HIC seipe Brüder fr siıch und
1ın seinem Namen abgeschlossenen auf und elobte ıdlıch denselben

ın keiner Weise weıter anzufechten:. 5 O legen WIT che 1mM SO dıpl
früheren elt bereıtsMoı 27  T abgedruckte, auf den /AN! eıner

geschlossenen auf ezug habende, Erklärung Ingrams VOIN 1285
AaUSs bereit, L11 darın e1Nes anderen belehren AI lassen.

ine ungemein schätzhbare A  andlung findet ın. den
schnıtten 7E BA und er dıe Marköratlısche Kanzle und das
111 3,h rku nde 11 W 11 Abhandlungen, d1e umsomehr willkonmnimen
erscheıinen, qls hıer der Verfasser QallZ qauf eigenen üssen' stehen
und Jeder Vorarbeiıt entbehren MUSStE; gleichwo aber 1n€e gründ-
liıche und umfassende DNarstellung AA schaffen WUSSTteE.,

IDie leiche Anerkennung 1LLUSS weıter der schwıerigen, nıcht
weniger gelungenen, Schilderung ddes ID 1n N Ö5—3 4-)
A Theil werden, wohel WIT u11 det v ermuthung, Cdass in dem der

Stadtl Kremsıer durch Bischof Fheodorich L2OO ertheilten Rechte
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AB Errichtung einer K ammer PIo argentı e pabularum examınatione
auf den Bestand einer Accise hingewıesen werde, 11UT e Gegenver-
muthung eNIgEYENZUSELZEN erlauben:; dass in Q1eser Verleihung her
e Merkmale eines sogenannten Schrottamtes ’ wahrzunehmen sSeIn
üriten

In dem Artıkel Kriegswesen - S12 363 bespricht der
Verfasser In elNner Weıse, dıe e1IN eindringliches tudıum heses Ge
genstandes beurkundet, allz Heeresorganısatıon der Ptemyslıden, dAie
Bbewafinung und Bekleidung, Besoldung und Verpflegung der Iruppen,
cdie Heranzıehung VOIN jethlingen, dıe Behandlung 33 (Gefangenen
und Verwundeten, un informirt den wıssbeglierigen Leser weıter
über alls damalıgen Kriegsgesetze, dıe Krıegführung, über dje Fes
(UunNgeN, deren Belagerung , dann den rsprung 8881 che Entwicklung
des Offensıv- und Defensivkrieges mıt Wagenburgen, jen Meıster 7iyka
w1ıe keıin anderer Feldherr VOT un nach ıhm besser F ühren WUusSste

Den letzten Abschnuitt des (Seıte 363—411) wıdmet
der Verfasser ”  dem (Eıngangs definırten) Volksthum“ und bespricht
unter obıgem Tıtel a) em nächsten an theiılweıse vorgreifend ?)
den weltliıchen und Regular-Clerus der Pfemyslıdenzeıt miı1t dessen
Taächt: und Schattenseiten, untfter Hınweisung auf e Patronatsverhält-
N1SSE, das Vagantenwesen, den Marıencultus, das Sectenwesen und den
Venushof, der In Prag seinen Sıtz gehabt haben SO das Rıtter-
thum ın seıiner Blüthe uınd Verkommenheıt; C) C1e Volkstrachten un
dıe fentl] Ader; c1Le Volksaufklärung un: schlıesst €) mMi1t eıner
kurzen A  andlung über das Natıonalıtätsbewusstsein, das siıch 1

Schlusse der Ptemyslıdenzeıt in Böhmen nd Mähren in voller Schärfe
des (Fegensatzes ZU Deutschthum gelten machen WwUuSste.

Als Vorzug und” Lugend des (Clerus hebht der V erfasser (S 388)
hervor : dass im (Ganzen und (3rossen unter der (Geistlichkeit ıne
wunderbare Sıttenreimheit und tiefe Rehgiosıtät herrschte; qals Schatten-
seıten des Clerus c1eses Zeitabschnittes werden angeführt : che Unent-
haltsamkeit X; der Sınn nach Veränderung und Unterhaltung und cer
Luxus iın der eıdung. Wır wollen cdiese Gebrechen, e auch ander-
weıt1ıg erugt worden, nıcht beschönıgen, aber auch nıcht miıt dem
Verfasser cCie Ursache Cieser Schattenseıite 1n e unverhältnısmässıge
Zahl der Cleriker Z den vorhandenen Beneficıen und das unstate
Leben der A NCEeN CT  T: 11 denen schon che Rede Wal,

setizen unNns bestimmt nden, da cdıie letztere_n Al den (GGebrechen
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das mındeste Verschulden irugen K annte doch der Strenge Sıtten-
richter Lhomas Stitny dıe Gebrechen des (Clerus Dr selhbst
bemerkt, sehr wohl, A  ausserie sıch aber vleichwohl INL und entschul-
digend über cd1eselben ofrath Dr Josef ecCcCk

Studien er griechische Wortbildung
VO.: 1ıchae Zırwık B., Professor 11 BKorromaeum alz  rg

I1 el
In ciesem I8l Ooder praktiıschen Theıle W1IC 10a ıhn auch CLEn

könnte werden dıe ersten Theıle aufgestellten (Grundsätze 2881 zahl-
reichen Beıspıelen nachgewiesen un veranschaulıicht Dıie Arbheıt

SIOSSCHN Fleıisse und vıelem esScCHN1IC De1 Verfasser olg bhe!1l-
oftnahe urchweg dem bekannten Sprachmeıinster Curtius geht abeı

Nıe:auf der betretenen Bahn selbstständıg weıter WwaS ıhm ZCWI1S5
mand WIrd, Aa unermüdlıiıches Forschen 11UT Ööblıch SC111

kann. So ürfte dıeser zweıte el nıcht mınder gunstige Aufnahme
finden, als der erste

Da iındessen nıchts ollkommenes unter der Sonne g1bt
WAdSC iıch auch ciesem trefflıchen Werke Eınzelnes auszusetizen
Der Jan desselben 15T bereıts der RKecension des Th angezeıgt
worden Ich gehe er gleich „ den einzelnen Abtheilungen über

Die Erste Abtheıilung , Verbalnomina ohne Sufx IST durchaus
systematısch klar und überzeugend durchgeführt ınd hıetet viel [ nter-
essantes Indessen dürfte das Secıermesser oft noch schärter angesetzt
werden wohel sıch wohl manches als Suffix herausstellen würde WAas

dem Stamme zugetheılt wırd
Im Eınzelnen füge ich cieser Abtheıilung olgende Bemerkungen

hel Der Verfasser erklärt 125 dass die Grundbedeutung
SW LVO, A kräftigsten mmM 5yiC® scındo scheıiden schinden)

palten zerspalten zersphittern hervortrete SO sehr ich mMi1t dieser
Ansıcht einverstanden bın ZCZWUNSCNH scheınt apB3as dıe olgende
Erklärung SYACELY UNV Würde nıcht che einfache Erklä-
u „dlıe orge (von SIC. trennen“ S nahe hegen und der TUn
bedeutung besser entprechen ” Waollte den USAruc tropısch
fassen würde auch dıe orge palten 44 SOMIT lurch Theılen VeOTI-

kleinern un erleichtern PasSsscnh 120, unten sollte heıssen
INTIransıtıv transıtıv

|DS 1ST 6A8nı auch nıcht NZ klar ob e Abweıchung VO der
Referat ber den Theil ıde Heft {17 Jahrg I1 Pa 158


